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Und wenn es wahr ill, dafs die Steine reden, fo war's mir, als ob diefer Denkftein im Dialekt redete, in der

heimatlichen Mundart der Alpen. Kein großes Heldenepos ill es, das uns in dem Denkmal fchlecht und

recht erzählt wird. Es ill: nur die Gefchichte Eines von Vielen, und ihr Held ilt einer jener bäuerlichen

Krieger und Sieger, welche ihren Namen in die Gefchichte der öfterreichifchen Befreiungskämpfe fiark

und froh eingefchrleben haben . . . eine Skulptur im Volkston. Ein in die Felfen gehauenes Trutzlied,

quellenrein und gebirgsfrifch, und eben deshalb auch für denkmalmüde Augen von fo erobernder Eigen-

tümlichkeit. Der Künitler, der es gefchaffen, lhzberl Spannring, hat feine volkstiirnliche Aufgabe richtig
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Denkmal zur Erinnerung an den Durchllich des ;l/out Fft'jus zu Turin.

()Ionl—Cenis-Tunnel.)

erfafst und jede Heldenpofe, jede verfieinerte Phrafe vermieden. Ein Wahrzeichen der Heimatliebe, hebt

froh das Monument aus dem lmmergrtin der tiefdunklen Wälder und bringt uns fofort in eine perfönliche

Beziehung zu dem Manne, den es feiern will.« (ßlumenl/zal.)

Eines der bedeutendften Werke diefer Art if’c das Denkmal zur Erinnerung

an den Fréjus—Durchfiich (Mont-Cenis—Tunnel) auf der Piazza dello Statuto in

Turin (Fig. 3).

Das Denkmal hat die Form eines Brunnens; es erhebt fich auf dem mit gärtnerifchen Anlagen

gefchmückten Platz als eine unregelmäfsige Pyramide aus Felsgeflein, belebt durch die allegorifchen Figuren

der Titanen der heidnifchen Mythologie, vertrieben vom Genius der Wif‘fenl'chaft, der in die Felfen die

Namen der Erbauer des Mont-Cenis-Tunnels: Sammeil/er, Graltom' und Grand! eingezeichnet hat.

Das Denkmal wurde 1882 enthüllt.
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